
Urgewalt an den Tasten

VON GABRIELE TREIBER

Alexei Tartakovsky, 1989 geboren,
lebt mit seiner Familie seit seinem
dritten Lebensjahr in den USA, stu-
dierte bei den großen Namen der Kla-
vier-Ausbildung an der Juillard
School New York, an der Yale School
for Music und arbeitet jetzt an seiner
Promotion bei Richard Goode in New
York. Tartakovsky ist Träger zahlrei-
cher internationaler Preise und seit
2021 auch Preisträger der Internatio-
nal Telekom Beethoven Competition
Bonn. Hier lernte Lydia Thorn-Wi-
ckert, die Organisatorin der Musikrei-
he, den Pianisten kennen und lud ihn
zum Eröffnungskonzert der Musiken
2023 nach Kirchheimbolanden. Sein
Solo Recital in der Orangerie bescher-
te dem Veranstalter ein volles Haus,
was sicher dem exzellenten Ruf des
Musikers als auch dem spannenden
Programm zu verdanken war, das der
Pianist für Kirchheimbolanden zu-
sammengestellt hatte.

„Eine falsche Note zu spielen, ist
unwichtig, aber ohne Leidenschaft zu
spielen, ist unverzeihlich“, dieses Zi-
tat, das Ludwig van Beethoven zuge-
schrieben wird, kann über dem
Abend Tartakovskys in Kirchheimbo-
landen stehen. Die Fülle der Noten,
die der Pianisten zu Gehör brachte, zu
beurteilen verbietet sich, denn der
musikalische Genuss und die Leiden-
schaft und Konzentration, mit der der
herausragende Pianist sein Pro-
gramm vortrug, lies das Publikum be-
reits in der Pause in Superlativen
schwärmen.

Mammutaufgabe zu Beginn
Das Recital begann mit einer pianisti-
schen Mammutaufgabe. Franz Liszt
hatte es sich zur Aufgabe gemacht, die
neun Sinfonien Beethovens für Kla-
vier zu transkribieren. Alexei Tarta-
kovsky spielte in Kirchheimbolanden
die Sinfonie Nr. 6 in F-Dur, op. 68, die
wie die anderen Transkriptionen zu
den technisch anspruchsvollsten Stü-
cken für Klavier gehört. Die Bilder, die
Beethoven mit seiner auch Pastorale

Alles freut sich auf den Frühling, die klassisch begeisterten Musikfreunde der Region ebenfalls, und sie haben
allen Grund dazu. Die Reihe „Musiken in Kirchheimbolanden“ hat wieder ihr Programm aufgenommen und
sogleich in den Ostflügel der Orangerie einen Weltklasse-Pianisten eingeladen.

genannten Sinfonie vorgegeben hat-
te, konnte der Zuhörer vor seinem in-
neren Auge aufsteigen lassen. Die
fünf Sätze, die heiter und tänzerisch
beginnen, über eine Szene am Bach
und fröhlichem Beisammensein der

Menschen weiterführen, dann zum
Gewittersturm und am Ende zum
dankbaren Hirtengesangausklingen,
hatte der große Komponist Beetho-
ven für das Sinfonieorchester ge-
schrieben – beeindruckende Musik

ohnegleichen. Doch gelang es Franz
List, diese Klangfülle für das Klavier
umzuschreiben, kein Instrument, kei-
ne einzelne Note wurde ausgelassen,
und das galt auch für Alexey Tarta-
kovskys Spiel am Flügel. Da stürmten

Musikgewalten über die Tasten, zar-
teste Empfindungen wechselten sich
mit Naturschauspielen ab, die der
Pianist mit seinen begnadeten Fin-
gern und einem hochsensiblen Pedal-
einsatz erlebbar machte.

Auf die Frage, ob er Beethoven oder
Liszt als größeren Genius der Musik
einschätze, antwortete Tartakovsky
ehrlich: „Es ist mir nicht möglich, das
zu entscheiden“. Den Zuhörern be-
scherte er mit seiner Darbietung, die
in jeder Beziehung strahlte, einen un-
vergesslichen ersten Konzertteil. Was
sollte danach noch spielerisch und
auch von der Konzentration her mög-
lich sein, fragten sich viele im Publi-
kum in der Pause.

„Geistervariationen“ geboten
Doch mit Robert Schumanns „Geis-
tervariationen“, Es-Dur, WoO24 und
tiefster Romantik in Noten und Spiel
brachte Tartakovsky Ruhe und Erho-
lung in den Saal, bevor nochmals ein
grandioses Klangerlebnis die Gäste
begeisterte. Die Etudes-tableaux, op.
33, von Sergei Rachmaninoff breitete
einen weiteren, modern anzuhören-
den Klangteppich aus. Der Pianist
zeigte hier abermals nicht nur seine
spielerische Weltklasse, sondern be-
geisterte mit seiner Leidenschaft und
Interpretation. Er spielte nicht die
Musik, er lebte sie, das Nachspüren
der Klänge, das zugleich ein Vorberei-
ten auf das nächste Stück war, das
Nachklingenlassen der wunderbaren
Töne für die Zuhörer machten den
Abend zu einem musikalischen
Hochgenuss, der einem sonst oft nur
in großen Städten geboten wird.

Im ausverkauften Kirchheimbolan-
der Konzertsaal brandete am Ende
wahrlich verdienter Applaus auf. Als
Zugabe brachte der gefeierte Pianist
Rachmaninoffs Prelude op. 23, Nr. 10,
Bach-Busoni mit „Nun freut euch, lie-
ben Christen g’mein“ und als aller-
letztes Stück Brahms Intermezzo op.
118, Nr. 2. Ein fulminanter Konzert-
abend, der wirklich Lust auf die wei-
teren Abende der Musiken 2023
machte!

Kammermusik in der
Kleinen Kirche Alzey
Die Evangelische Kirchengemeinde Alzey
lädt am Sonntag, 19. März, 17 Uhr zu ei-
nem Kammermusikkonzert in die Kleine
Kirche ein. Zu Gast ist das Tibia-Quintett,
das zuletzt 2019 in Alzey gastierte. Auf
dem Programm stehen Bläserquintette
von Anton Reicha, Frieda Kern, Gordon
Jacob und Gustav Holst. Das Tibia-Quin-
tett wurde 1984 an der Staatlichen Hoch-
schule für Musik Heidelberg-Mannheim
gegründet. Die fünf Künstlerinnen kon-
zertieren hauptsächlich im süddeutschen
Raum (unter anderem Ludwigshafener
Kultursommer, Schwetzinger Mozartfest,
Dilsberger Matineen, Konzerte der Pfälzi-
schen Musikgesellschaft, Konzerte in Zu-
sammenarbeit mit dem Kulturinstitut
„Komponistinnen Heidelberg“) und um-
rahmen öffentliche und private Festakte.
Das Repertoire des Ensembles umfasst
neben der gängigen Bläserquintettlitera-
tur auch Raritäten verschiedener Epo-
chen, wobei zusätzlich ein Schwerpunkt
auf die Interpretation von Kompositionen
der Mannheimer Schule (Johann Christi-
an Bach, Carl Stamitz Franz Danzi und an-
dere), sowie Werken zeitgenössischer
Komponistinnen gelegt wird. Der Eintritt
ist frei. Einlass ist ab 16.30 Uhr.

Korrektur: Hasan Özdemir
kommt bereits am 13. Juni
In unseren Artikel vom 4. März, „Sprach-
zauber in allen Facetten“, haben sich Feh-
ler eingeschlichen: Hasan Özdemir
kommt statt am 14. Juni ins Museum be-
reits am Dienstag, 13. Juni, 19.30 Uhr, in
die Stadtbibliothek in Kirchheimbolan-
den. Und Katrin Fuchs hält ihre Lesung
bei der Eröffnung einer Ausstellung am
Montag, 22. Mai, 18.30 Uhr, in der Spar-
kasse in Rockenhausen. Wir bitten um
Nachsicht.
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Versunken in die Klänge: Alexei Tartakovsky. FOTO: HOFFMANN

Gastierte zuletzt 2019 in Alzey: das
Tibia-Quintett. Nun kommt es er-
neut, mit einem spannenden Pro-
gramm, diesmal in die Kleine Kirche.
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Freudvoll und leidvoll,
gedankenvoll sein;

Hangen und bangen
in schwebender Pein;

Himmelhoch jauchzend,
zum Tode betrübt;

Glücklich allein ist die Seele,
die liebt.

Johann Wolfgang von Goethe

Seele

Du hast Dich wirklich toll gehalten
und zählst noch lange nicht zu den "ALTEN"!

Alles Gute, viel Freude, Glück und Sege
auch auf Deinen künftigen Wegen

wünscht Dir von Herzen Deine Familie

Tiefenthal, 7. März 2023

60 Jahre?
Die Frage muss man wohl erlauben,
so richtig kann es keiner glauben!

Stimmt diese Zahl?
Kann es denn sein?

Wenn man Dich sieht,
dann meint man:"NEIN"!

Lebensfreude ist keine Frage des Alters

Hurra, hurra!
Unser Wandervogel und Weltreisender wird heute80 Jahr!
Liebe Grüße und weiterhin alles Gute und vor allem
Gesundheit wünschen deine Schwestern

Ursula und Gerda

BertelBertel

Unaufhaltsam, still und leise,
mehren sich die Jahreskreise.
Plötzlich macht im Gang der Zeit,
eine runde Zahl sich breit.

90 Jahre sind es wert,
dass man dich besonders ehrt.

90. Geburtstag

deine Frau Marianne, Annette mit Walter und
Kerstin mit Rainer, alle Enkel und Urenkel

Willi Keller

AllesGutewünschen

Überraschen Sie
Freunde und Verwandte
mit einem besonderen Gruß.
Gratulieren oder grüßen Sie über DIE RHEINPFALZ
zur Geburt, zum Geburtstag, zur Hochzeit oder nur so.

www.rheinpfalz.de/grussanzeigen


